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DieneueRathausuhr.WieschonMitteAugustberichtetwurde,hatdie
GemeindeverwaltungüberAntragdesamtsführendenStadtratesSiegel
beschlossen,dielängstausgedientealteUhraufdemRathausturm,die
trotzallerBemühungennichtdauerndzuklaglosemGangzubringenwar,durcheinemodernkonstruierte,elektrischaufgezogeneundvonder
ZentraluhrenanlagedesRathausessynchronisierteTurmuhrzuer-¬
setzen .DieneueTurmuhrwurdeheuteinoriginellerWeisevondem
KonstrukteurIngenieurSchauermitHilfeseinesAutosaufgezogen ,um
daslangwierigestückweiseEmportragenüherdieengenTreppenzuer¬
sparen .DieAnordnungwurdesogetroffen ,dassdas120Meterlan-¬
geAufzugsseiloberhalbderZiffernblätterübereinKlobenradlief;
andemeinenEndedesSeileswardieungefähr320Kilogrammschwere
neueUhrbefestigt ,währenddasandereEndevondemAutoweggezogen
wurde,wodurchdieUhrlangsamzurHöheihresdauerndenStandortes
emporstieg,vonwosievom12.November1924an,hoffentlichdurch
JahrhundertedenWienernnichtnurdiegenaueZeitweisen,sondern
durchdenKlangihrerGlockenrechtvieleglücklicheStundeneiner
neuentatkräftigenZeitkündenwird .DiralteRathausuhraberwandert
zuihrenVäternindasUhrenmuseum,wosievonderkundigenHand
desSchöpfersdiesessehenswürdigenInstitutes ,HerrnDirektor
Kaftan,andemihrhistorischzukommendenPlatzewiederaufgestelltwerdenwird .
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DiegestriegeRededesStadtratesBreitnerimGemeinderat.

DaStadtratBreitnerin dergestrigen
Gemeinderatsitzungseine Redeso spätbe- ¬

ändigte ,dass ihre vollständigeWieder-¬
gabe nicht mehr mäglich war ,tragen wirden

zweitenTeil seiner AusführungenimFolgen¬
dennach .

DasZiegelwerkin Oberlaa leistet gerade jetztda sich inländischeFab¬
rikenzueinemKardellzusammenschliessenwollenguteDienste ,weil
so die Gemeinde gegenüber derartigen Bestrebungen ein gewisses Gegen - ¬

gewicht besitzt und über ein Ziegelwerkverfügt ,dass im Jahre1925
bereits 12MillionenStückbereits zu erzeugenin der Lageseinwird .
Wenn. R-BiberanderBeschaffungderBaumaterialienharteKritik
geübthat ,so wardiese nicht an die richtige Adressegerichtet
jedereinzalneAnkaufvonBaumaterialienwirdimtechnischenAusschuss
in demja auchMitglieder der Minderheitsitzen beschlossenundes
könntedaherandieserStellerechtzeitigeinentsprechendeKritik
geübtwerden .Wasdas angeblicheMankobeimTransportvon

Ziegel anlangt so muss dafür jedes einzelne Fuhrwerkaufkommen

weil an der Baustelle die Uebernahme erfolgt .Es wurde auch für die

Personenautosder GemeindeeinestärkereAusnützunggewünscht ,Ichbin
dagegenbeidiger Anschauungenundmeine ,dass es einenweiteren
Fortschrittbedeutet ,wennunserePersonenautosjetzt schwächerbenützt
werden als im Jahre 1923 und wenn nicht mehr 9 sondern nur 7Automobile

inBenützungsind .WasdiePflazterungderPrinsEugenstrassebetrifft
so ist dieseStrassefür die Strassenbahnundfür Fussgängeroffenund

nur das Volk von Wien ,dass sich in Autos befindet ,musseinen
gewissenUmwegmachen .( Sehrgut bei der Mehheit) .G .R .Biber
hat aucherklärt ,es sei keinKunststück ,dassdie GemeindeBauten
aufführe ,sie tue es durchdie bewährtenWienerBaukünstlerunddamn

mit fremdem Gelde .Sollen vielleicht die amtsführenden Stadträte die

Bauten vin ihren Einkünften bezahlen ?( Lrbhafte Heiterkeit ) .Sie wür¬
den dazu kaumgenügen .Aucdie frühere Verwaltunghat ihre Sauten

ausfremdenGeldernausgeführtundnicht auseigenenTaschenbestritte
IhregrossenSchöpgungensindnatürlichausSteuergelderngeschaffen
worden. Nureines hat sich geändert : jeneWienerArchtitekten ,die
frühernurbeschäftigtwurdenfürdieBezirkederReichen,siewerden
jetzt herangezogendür die Wohnhausbautender Armen( Sehrrichtug ! ) ,

um diesen Wohnhausbautender Armenden Charakter vonBaudenkmälern

zu geben ,derenmansich nicht zu schämenhat .Dennder Bauten ,dieet
wa seit 1880 in Wien für den grössten Teil der Bevölkerunggebaut

wurden ,mussmansich st schämen ,dass es ambesten wäre ,dieseStadt
teile samtundsonderszudemoliren .Wasdie GrundankäufederGemein-¬
de anlangt ,so dienen sie gar nicht der Spekulation .Siese Gründe

werdenfest in der Handder Vemeindebleiben ,und mankann sichda¬
überfreuen ,dssGrpsseGrundflächen,die früherz .B .einereinzel¬
nen Familie gehört haben ,nunmehr dahin zurückkehren ,wo sie immer

hingehörthaätten ,nämlichzur Allgemeinheit .( LebhaterBeifall ) .. R.
Stöger hat bezüglich der SchulangelegenheitenVergleichezwischen
einst undjetzt gezogen .Damus manfeststellen ,dass es unterder
früheren Verwaltung keine Schülerausspeisung gegeben hat ,obwohl
auchdamalsTausendeundZehntausendevonSchulkinderngehungerthaben

esgabkeineSchulzahnkliniken,keineSchulärzteu. . w.EswurdeinSchiebern
der Debatte beanständet ,dass manauch den Kindern vonBosel
die Lernmittel unentgeltlich gibt .Wir shen darin nichts besonderes

dennwir findendie Mittel ,vondenSchieberndas ,waswir anLernmit¬
teln für ihre Kinder ausgeben ,von ihnen aber schon sehr reichlich

wieder hereinzubekommen .( LebhafterBeifall ) .. R .Stöger hat sehrhef
tige AngriffegegenseinenParteigenossenRummelhardtgerichtetund
ich mussihn in Schutznehmen .( LehhafteHeiterkeit ) .StadtratRummel
hardtist VizepräsidentdesVerlagesfür JugendundVolkundwürde

dessen Geld ,wie behauptet wurde ,dersoziale niemals zulassen ,dass
demokratischenPartei zuguzekomme .( LebhafterBeifall undHeiterkeit )
Die Realschile in der Waltergassebeschäftigt uns schon seit Langem .
Eswärewirklichbeschämend ,die Korrespondenzvorzulegen ,diedarüber
zwischenBundund Gemeindegeführt wurde ,Es besteht nämlicheineein
stimig gefasste Resolution des Nationalrates ,nach welcher alle Ver

auf Verlangender betreffendenLänderundGemeindentraäge
zu revidiren sind .Also auch der Vertrag bezüglich derRealschule .

Gegenüberden anderen Ländernist dies auch geschehen ,nurgegenüber
drückt sich auch hier die Feindseligkeit des Bundesaus .Unddieser

Konflikt wird auf demRückender armenSchulkinderausgetragene
Bezüglich der stästischen Unternehmungenhat ein Redner die Rückzah¬

lungen der Vorauszahlungen verlangt .Eine solche Rückzahlungist

nisht beabsichtigt .Sie hätte auchgar keinenSinn ,dennesmüssten
sich dann die Unternehmungendieses Geld aushorgen und dies würde
die Tarifeverteuern . Esust -natürlich ,dasszwischenFehrheitund
Minderhaitdie Anschauungenverschiedensind .Es hätte wirklichkei¬
nenSinn gehabt ,dass die Bevölkerung1919und1923dieSczialdemokrat
ten mit der Verwaltungbetraut hätte ,wennalles beimAltengeblieben
wäre .( LebhafterBeifall ) .Wirleugnengar nicht ,dass wir neueWege
gehen und dass wir auch die ' erteilung der Lasteh dieser Stadt in an

derer Weisevollziehen .OhneFeld zu wirtschaften warfrüher nichtmög
lich undist es auchheutenicht .Wennwir wenigerbauen ,wenigerStra
ssenrepariren ,nicht sovieleGartenanlagenhersteklen ,wenigerBäder
errichten ,wieder50bis 70Kindernineine Schulklassepferchenwollten
dannwärees natürlichmöglichwenigerSteuernzubrauchen.Wennman
anderes will ,dann braucht manGeld ,und das nehmenwir nachanderen
Methodenalsdiesin derVergangenheitgeschah,VondieserPolitikwer¬
denwirunsnicht abbringenlassen .Wenndie Bevölkerungeineandere

Art der Pol tik wünscht ,dann wird sie sich entscheiden müssen ,( Stür¬

mischerBei' allbeiderMehrheit).
SchwedischeFussballspilerimRathazs.HeuteVormittagserschienen
die Mitgliederdesgegenwärtigin WienweilendenschwedischenFussball¬
verhandes im Rathause ,wosie in Vertretung des Bürgermeistersvon
Stadtrat Richter empfangenwurden .St Richter gab seiner Freude
Ausdruck,dieGästehierbegrüssenzukönnen ,denner seheindiesem
Besucheden Beweis ,dass die alten Sympatien ,die zu WienundOester - ¬
reci früher bestandenhatten ,wiederaufleben .Die schwedischenFuss- ¬
ballerseienzueinemfriedlichenKampfegekommen,für dessenAusgang
derRednernatürlichzwischenzweiGefühlengeteilt sei ,erwünsche
denGästendenvollenErfolg ,möchteaberauch ,dassdieOesterreicher
sichihrerwürdigerweisen .DasSportleben ,für dieBeziehungender
einzelnen Länder von ungeheuremWerf ,sei speziell inOesterreich

einefreudigaufzunehmendeErscheinung ,dennunderVolkhat auchphy
sisch durchden Kriegausserordentlich gelittenund sei in seinerphy
sischen Leistungsfähigkeit beeinträchtigt worden .ZumAufbeudines

StaatesgehörephysischeundmaterielleGesundung.Mitbesonderer



Freude begrue Richter den anwesendenfranzösischen
Schiedsrichter,denVertretereinerNation,dieimKriegeunsfeind.
lichgegenübergestendenist .DiseAnwesenheitsei derbesteBeweis,
dassOesterreichwiedermitdemAuslandeengeBeziehungenanzuknüp¬
fen im Begriffe ist .Diese erfreulichen Beziehungensindaber

vondenSchwedenschonzuednerZeitgeknüpftworden,als esmit
unsnochrechtschlechtstand .SiehabensichandieSpitzedergros
zügigenKinderhilfegestelltundsichzuersterinnert ,dassauch
dieneutralenVölkermenschlicheVerpflichtungenhaben.ZurErinne¬
rungdaranhatdieGemeindeeinenhervorragendenPlatzderStadt
Schwedenplatzbenannt .Die WortedesStadtrateswurdenvonder
Gästenmit lebhaftemApplausaufgenommen.ImNamender Schwedendank
te derPräsidentdesFussballverbandesHerrIr - - —Johannsonundd

imNamnnder OesterreichischenFussballspilerNationalrat
Volkert .HieraufbesichtigtendieGästeunterfachmännischerFührung
diestädtischenSammlingenunddiebeidenTheateraustellungenimRat¬

hause . OO

SitzungenimRathause.FürDienstagum10Uhrist eineSitzung
desStadtsanatsanberaumtundfürDienstagum5UhreineSitzungdesGemeinderates . Ood0 .

DieAufstellungderneuenAathausuhr.DieArbeitenanderneuen
RathausuhrhattenheuteVormittagseinegrosseMenschenmengevordem
Rathauseangelockt.BesonderesInteresses ,alsdiemäch-¬
tigenBestandteilederUhranfestenStrickenangebundenundzumTurm
hinausgezogenwurden,indemeinAutomobil,andemsieStrickebe¬
festigtwaren,lansambiszumBurgthetaerfuhr.DieArbeitenwarenerst nachMittagbeendigt.
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